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        Vorwort

    Dieses Buch ist zum einen fr Behandler und solche, die es werden wollen gedacht, jedoch ebenso fr alle anderen Menschen, die zumindest ahnen, dass sie irgendwie etwas mit ihrem eigenen Leben zu tun haben.
 

 Ich bin mittlerweile seit etwa 17 Jahren Heilpraktikerin mit eigener Praxis, seit sechs Jahren mit Praxis im Haus. Neben den Menschen behandle ich zustzlich auch Pferde und hin und wieder auch mal Hunde.
 

 Die Idee, dieses Buch zu schreiben kam mir, als mich immer mehr Patienten fragten, ob sie das, was ich ihnen erzhle, auch in irgendeiner Form schriftlich haben knnten, damit sie sich nochmals zu Hause in Ruhe damit auseinandersetzen knnen.Nun, dies hier ist das Ergebnis.Ich habe hin und wieder eines meiner Gedichte mit hineingeschrieben, da sie, wie ich meine, relativ kurz und bndig die Sache auf den Punkt bringen.
 

 Ich hoffe ihr versteht, was ich euch mitgeben will. Fangt an, die Verantwortung fr euer Leben zu bernehmen und lebt ein Leben in Liebe, Freude, Freiheit, Glck und Flle.Denn nur wer sein Herz ffnet und lauscht, was seine Seele ihm sagen will, erkennt, wer er wirklich ist.
 
Fr die Behandler unter euch. Die Naturheilkundler schmcken sich immer damit, dass sie ganzheitlich „heilen“, jedoch meist ist es auch hier nur eine Symptombehandlung.
 

 
Sieht man den Patienten mal wie einen Reifen, der ein Loch hat und so quasi auf der Felge in die Praxis kommt, ist der Unterschied zwischen Schulmedizin und Naturheilkunde meist nur der, dass die Schulmedizin ein chemisches Gas in den Reifen pumpt und die Naturheilkunde Biogas.
 

 
Wirkliche Heilung ist nur mglich, wenn das Bewusstsein des Menschen erreicht wird und er versteht, dass das Leben, so wie er es bisher gefhrt hat, ihm das Loch eingebracht hat. Nur er ist im Stande, das Loch auf Dauer zuheilen zu lassen.
 

 


    
        Einleitung

    Was wir Menschen endlich verstehen mssen ist, dass wir alle eins sind auf diesem Planeten. Es gibt nur ein Wir. Alles ist miteinander verbunden.
Alles ist in Bewegung und alles schwingt.
Die hchste aller Schwingungen ist die Liebe.
Im Grunde unseres Herzens schwingen wir alle in dieser Sequenz der Liebe, jedoch durch unseren „Verstand“ blockieren wir uns selbst und lassen die Schwingung somit langsamer werden.
Man spricht davon, dass jemand nicht auf meiner Wellenlnge ist. In gewisser Weise stimmt das auch, denn es kommt immer darauf an, wie sehr man seine ursprngliche Schwingung blockiert.
Wir alle kommen hier als Herzwesen an. Voller Liebe, ohne Vorurteile, kurz gleichmtig. Doch schon sehr schnell merken wir, damit kommen wir nicht so wirklich weiter. Die Eltern haben Erwartungen und wollen uns schon frh die Regeln der Gesellschaft beibringen, damit wir auch gut durchs Leben kommen und nicht unangenehm auffallen.
Dies ist auch lieb gemeint, jedoch leider am Thema vorbei. Denn dadurch entfernen wir uns immer mehr von uns selbst und werden immer mehr der, den die Gesellschaft gerne sieht.
Denn in unserem Innersten wollen wir gefallen, gelobt und anerkannt werden.

 Und seien wir mal ehrlich, wenn ein Kind einer „Lieben Tante“, die es aber nun so gar nicht leiden kann, nicht brav das Hndchen gibt, ist eher unwahrscheinlich, dass die Mutter lchelt und sagt, „so ist es richtig meine Kleine, ich kann die Tante auch nicht ausstehen. Sie ist zwar die Schwester von Papa, aber sie ist hinterhltig und verlogen, genauso wie Oma.“
Also lernt das Kind nicht, auf sein Herz zu hren, sondern es lernt, das Rufen des Herzens zu ignorieren, da ihm das blo rger bringt.
Der Sinn unseres Daseins ist es jedoch, trotz Verstand wieder vom Kopfmenschen zum Herzmenschen zu werden.

 Hierzu ein kleines Gedicht:

Du kamst hier her mit
einem Herzen aus Gold.
Das wusstest du, bis
dich der Alltag berrollt.

 Du fingst an zu denken,
konntest nicht mehr hren.
Statt Liebe zu leben,
fingst du an zu zerstren.
 


 Du zhlst die Jahre,
die du hast gelebt.
Vergisst, dass das Leben
in den Jahren zhlt.

Du suchst nach Engeln,
um nicht unterzugehen.
Doch den nchsten Engel
hast du nicht gesehen.
 

 
Du fngst an zu rennen,
 
doch ohne Verstand.
 
Rennst vorbei an Bildern
 
an einer langen Wand.

 
Es sind Bilder von Engeln,
 
du kannst sie nicht sehen.
 
Doch vor einem Bild
 
bleibst du pltzlich stehen.
 

 
Du hrst eine Stimme,
 
leise spricht sie zu dir.
 
Sie sagt, dieses Bild
 
hier passt zu dir.
 

 
Du hrst auf zu denken,
 
kannst den Engel jetzt sehen.
 
Er ist voller Liebe und
 
kann alles verstehen.
 

 
Du willst ihn berhren und
 
jetzt wirst du verstehen.
 
Das Bild ist ein Spiegel und
 
vor dem bliebst du stehen.
 



 
Da wir immer besser darin werden, uns nach dem Auen zu richten, vergessen wir mit der Zeit regelrecht, dass es auch noch etwas in uns gibt.
 
So ist es dann auch nicht verwunderlich, dass wir, wenn Probleme auftauchen oder wir krank werden, den Grund und die Lsung dafr auch im Auen suchen.
 
Immerhin laufen im Auen so viele Menschen herum, die aus unserer Sicht nun wirklich alles falsch machen.
 
Wir sind fassungslos und verzweifelt ber diese absolute Talentfreiheit und Lernresistenz. Dabei ist es doch so einfach. Wir knnen es doch auch!
 
Am dicksten bekommt es meist der Partner ab. Uns ist klar, dass wir ihn ja eigentlich nicht wirklich brauchen, aber wenn er schon mal da ist, kann er geflligst auch alle die Lcken fllen, die wir offen haben.
 
Am Ende sind wir dann vllig irritiert, wenn der Partner sich als absoluter Egoist entpuppt und dreister Weise auch Dinge tun mchte, die ihm gefallen.
 

 Auch die Schulmedizin und Pharmaindustrie tun das Ihre dazu.
 
Lstige Symptome werden mit chemischen Kampfmitteln eliminiert, und wenn es gar nicht anders geht, wird das, was strt, eben einfach heraus geschnitten.
 
Wobei auch gesagt werden muss, dass die Schulmedizin durchaus sinnvoll sein kann, und zwar dann, wenn die Zeit drngt und der Krper schon so groen Schaden angenommen hat, dass er es alleine nicht mehr schafft.
 
Denn wenn man ein homopathisches Medikament fr einen Patienten hat, das ihm in etwa drei Wochen hilft und er ist in zwei Wochen tot, ist auch irgendwie bld.
 
Die negativen Seiten der Entwicklung der Schulmedizin sind auch eher die, dass dem Kassenpatienten, der wegen einer Augenoperation kommt, der Blinddarm rausgenommen wird, weil diese Ziffer halt noch frei war und abgerechnet werden konnte.
 
Etwas berspitzt dargestellt, natrlich.
 

 
Aber auch die Notfallmedizin sollte ihr Handeln nochmals berdenken und hin und wieder glauben, dass die Natur und die Menschheit schon viele Millionen Jahre berlebt hat, noch bevor es Notrzte gab.
 
Wie gesagt, in manchen Fllen ist sie wirklich sinnvoll. Doch sie knnte eben noch besser sein, wenn sie nicht so ignorant wre, nach dem Motto, ich habe jahrelang studiert und wei es nun wirklich besser als der Krper, und wenn der Patient verstirbt, ist das doch reine Boshaftigkeit von ihm!
 
Es gibt eine Studie, die belegt, dass im Vietnamkrieg erschreckend mehr schwerverletzte Soldaten gestorben sind, als in jedem anderen Krieg.
 
Der einzige Unterschied war, dass in diesem Krieg die medizinische Erstversorgung wesentlich schneller bei den Verletzten war, als in allen anderen Kriegen.
 

 Wird der Krper schwer verletzt, zum Beispiel durch ein abgerissenes Bein, schaltet er ein Notprogramm an, das die Krpertemperatur runter fhrt, damit das Gehirn weniger Sauerstoff braucht. Auerdem sinkt der Blutdruck rapide ab, damit die Blutungen besser gestillt werden knnen. Der Blutkreislauf versorgt dann berwiegend nur noch die lebenswichtigen Organe.
 

 Und was macht die Notfallmedizin? Sie packen den Patient zunchst mal schnell in eine Wrmefolie und legen eine Infusion an, um den Blutdruck zu erhhen. Das hatte damals zur Folge, dass die Soldaten im Nachhinein verbluteten.
 
Obwohl das von rzten untersucht und belegt wurde, wird es nach wie vor ignoriert.
 

 Es ist an der Zeit, dass jeder Mensch wieder die Verantwortung fr sich selbst bernimmt. Und das fngt damit an, dass er seinem Behandler, egal ob Arzt oder Heilpraktiker nicht sagt, „machen Sie mich gesund“, sondern, „geben Sie mir bitte Energie, Kraft und Untersttzung, damit ich mich gesund machen kann.“
 


 


    
        Sei dankbar für jede Enttäuschung

    Ich glaube, was es besonders schwer macht, andere Menschen so zu akzeptieren, wie sie sind, ist, dass wir mehr oder weniger alle gleich aussehen. Zumindest gehren wir derselben Spezies an.
 
Wenn wir Tiere sehen, ist es fr uns recht einfach und klar. Wir wissen, welche Eigenschaften und Verhaltensweisen zu ihnen gehren und erwarten diese dann auc
 
h nur.
 
So wrden wir von einem Pferd nie erwarten, dass es fliegt, von einer Katze nicht, dass sie bellt, von einem Hund nicht, dass er auf Bume klettert, usw.. Wir wrden eine Katze auch nicht dafr verurteilen, dass sie Muse ttet und mit ihnen spielt, denn wir wissen ja, sie kann nicht anders, sie ist ja eine Katze.
 
Wenn wir es schaffen, zu erkennen, dass die Menschen zwar der gleichen Spezies angehren, jedoch dennoch verschieden sind, so wie die unterschiedlichen Tiere, dann fllt es uns leichter, sie zu lassen, wie sie sind. Es liegt dann bei uns, ob wir, nachdem wir erkannt haben, wie ein Mensch ist, mit ihm nheren Kontakt wnschen oder nicht.
 
Wir sprechen aber dann von genau diesem Menschen, mit all seinen Eigenschaften und nicht von dem, der er werden knnte, wenn er sich nur Mhe geben wrde und wir nur gengend Zeit htten, um ihn zu verformen.
 

 Meist ist es jedoch so, dass wir etwas von jemandem erwarten, was er nicht sein kann. Er ist einfach noch nicht so weit oder vielleicht sogar schon weiter.
 
Dann sind wir bitter enttuscht.
 
Super, das ist das Beste was uns passieren kann, denn Enttuschung bedeutet das Ende einer Tuschung.
 
Also absolut positiv, denn wir haben zuvor sehr viel Zeit und Energie an etwas verschwendet, was es nicht wirklich gab, sondern nur in unserem Kopf.
 
Es ist immer der „Fehler“ des Menschen, der enttuscht ist, denn er hat etwas anders gesehen, als in Wirklichkeit da war.
 
Denn wenn du 16 Jahre lang mit einer Katze verheiratet bist und darauf wartest, dass sie bellt, ist das bestimmt nicht das Problem der Katze!
 

 Zum Thema Partner gibt es eine schne Geschichte aus dem Buch „Die Kuh die weinte“ von Ajahn Brahm, einem buddhistischen Mnch.
 
Die Geschichte geht sinngem wie folgt.
 

 Nach einer Trauung nimmt sich der Vater der Braut den jungen Brutigam zur Seite und fragt ihn, „du liebst meine Tochter wirklich, nicht wahr?“ „Ja, von ganzem Herzen“, erwidert dieser.
 
„
 
Und du kannst dir nicht vorstellen, dass es irgendwo eine bessere Frau gibt als sie?“
 
„
 
Nein, sie ist die beste, liebste und hbscheste von allen.“
 
„
 
Ja, ja, so ist es wenn man frisch verliebt ist“, erklrt der alte Mann und fhrt fort, „aber in einigen Jahren wird gewiss der Tag kommen, an dem du auch alle Fehler und Schwchen meiner Tochter siehst. Und genau an diesem Tag mein lieber Schwiegersohn bedenke, htte sie all die Fehler und Schwchen nicht von Anfang an gehabt, htte sie einen besseren Mann als dich geheiratet!“
 
Nun, auch wenn diese Geschichte zum Schmunzeln ist, so steckt in ihr auch sehr viel Wahrheit, denn es ist genauso.
 
Wir kommen immer mit den Menschen zusammen, die fr unsere Entwicklung wichtig sind.
 
Das bedeutet nicht, dass das fr uns angenehm sein muss. Im Gegenteil, gerade die unbequemen, nervenden Menschen sind die wichtigsten fr uns.

    
        Du hast mich verletzt

    Wie schon gesagt, es sind immer die Menschen, die uns rgern, wtend machen oder „verletzen“.
 
Du wirst jetzt sicher einwerfen, was soll das heien, ich bin mir sicher, dass es mir wesentlich besser gehen wrde, wenn es diese „unntzen Sauerstoffverbraucher“ nicht geben wrde.
 
Doch wenn du gesund und glcklich leben mchtest, dann brauchst du genau diese „unntzen Sauerstoffverbraucher“, denn sie sind quasi dein homopathisches Mittel.
 

 Fr die, die sich mit Homopathie nicht auskennen, das Prinzip ist Folgendes.
 
Zunchst wurde ein Mittel aus der Natur, zum Beispiel eine Pflanze, genommen und ein Sud aus ihr gemacht. Dieser wurde dann immer wieder mit Wasser verdnnt und dabei auf bestimmte Weise geschttelt.
 
Das hatte zur Folge, dass am Ende von der Materie der Pflanze nichts mehr brig blieb, jedoch ihre gesamte Information in Form von Schwingung noch vorhanden war.
 
Gab man einem Menschen die Pflanze in ihrer Ursprungsform, so bekam er nach einiger Zeit bestimmte Symptome. Zum Beispiel Schmerzen im rechten Knie, Jucken der Haut und Kopfschmerzen.
 
Gibt man das Mittel aus dieser Pflanze nun einem Patienten, der genau diese Symptome oder sehr hnliche hat, kommt es zunchst meist zu einer Verschlimmerung, dann aber zur Heilung.
 
Zum Beispiel wirkt das Mittel Coffea, es wurde aus Koffein hergestellt, bei allen Symptomen, die so sind, als htte man zu viel Kaffee getrunken. Nmlich Zittern, Unruhe, Herzrasen, Schlafstrungen, usw.
 
Man behandelt also Gleiches mit Gleichem oder zumindest hnliches mit hnlichem.
 
Das funktioniert nach dem Gesetz der Resonanz.
 
Die Schwingung des Medikamentes „Schmerzen rechtes Knie, Jucken der Haut und Kopfschmerzen“ trifft auf die gleiche Schwingung im Patienten.
 
Wenn zwei gleiche Schwingungen aufeinander treffen, verstrken sie sich. Das ist auch der Grund, warum manche Menschen, wenn sie hoch genug singen, es schaffen, ein Glas zum Platzen zu bringen. Dadurch, dass sie genau die Schwingung des Glases erwischen, verstrkt sich
 
diese und das Glas zerspringt, da die Schwingung zu stark wird.
 
Zurck zum Patienten heit das, es kann erst zu einer Verschlimmerung kommen. Dies ist dann wie ein Wachrtteln des Krpers und Geistes. Man hlt ihm quasi einen Spiegel vor, und nun erkennt er die „Baustellen“ und kann mit der „Reparatur“ beginnen.
 

 Dieser kleine fachliche Ausflug musste sein, um das Prinzip klar zu machen, da mittlerweile die meisten Menschen doch akzeptieren, dass Homopathie irgendwie funktioniert.
 
An dieser Stelle noch kurz eine Geschichte ber Albert Einstein, fr diejenigen, die berzeugt sind, dass es nur das gibt, was man sehen kann.
 
Bei einem Vortrag, den Albert Einstein vor einer Gruppe von rzten und Wissenschaftlern hielt, stand nach einiger Zeit ein Teilnehmer auf und emprte sich, er habe viele Jahre seines Lebens studiert und geforscht, und es wre eine absolute Frechheit, was Einstein da von sich gibt.
 
Er sagte, „es gibt nur die Dinge, die man anfassen und sehen kann, etwas anders zu behaupten ist absurd, das sagt mir schon mein gesunder Menschenverstand.“
 
Darauf erwiderte Einstein lchelnd, „sie sind sich also sicher, dass es nur Dinge gibt, die man sehen oder anfassen kann. Alles andere existiert demzufolge nicht?“
 
„
 
Ja, genau das. Alles andere ist absurd“, antwortete der Wissenschaftler.
 
„
 
Nun, denn“, sagte Einstein, „dann kommen Sie doch bitte einmal zu mir nach vorne und legen Ihren gesunden Menschenverstand hier auf den Tisch.“
 
Diese Geschichte konnte ich mir einfach nicht verkneifen, aber nun zurck zum eigentlichen Thema.
 


 
Wir hatten vom Gesetz der Resonanz gesprochen. Alles, was uns bewegt, ist in uns drin!
 
Was das nun mit den „unntzen Sauerstoffverbrauchern“ zu tun hat, wird dir gleich klar.
 
Angenommen, du bist unglcklich wegen deines bergewichts und hast braune lange Haare. Nun steht jemand vor dir und sagt, „du hast aber hssliche grne Haare“. Dir wre sofort klar, dass dieser Mensch ein Problem hat, denn du bist dir ganz, ganz sicher, du hast keine grnen Haare. Sagt er aber, „der Typ fr einen Minirock bist du ja nicht gerade, vielleicht wre weniger essen mal eine Idee“, wird in dem Moment in dir etwas reagieren, das dich bewegt.
 
Dieser Satz wird noch nachhallen und jedes Mal, wenn du ihn in deinem Kopf nochmals hrst, wirst du dasselbe Gefhl haben, wie in dem Moment, als er ihn aussprach.
 
Auch das ist das Gesetz der Resonanz. Du bist unglcklich mit dem bergewicht, kannst es nicht akzeptieren, lehnst es ab und verurteilst dich deswegen. Und genau da traf die Schwingung der Botschaft des „unntzen Sauerstoffverbrauchers“ auf die Originalschwingung in dir, und du fhlst dich schlecht.
 
Doch an dieser Stelle zu behaupten, er htte dich verletzt und darum ginge es dir nun schlecht, wre genau so dumm, wie zu sagen, das homopathische Mittel, das du wegen einer Krankheit genommen hast und das nun eine Erstverschlimmerung hervorgerufen hat, wre Schuld an deiner Krankheit.
 


 
Nein, das Problem liegt in dir. Es ist deine Wunde, der andere hat nur den Finger in die Wunde gelegt. Entweder bewusst oder unbewusst, das wiederum ist sein Ding.
 
Erst wenn dir dieses Prinzip klar ist, kannst du glcklich, gesund und friedlich leben.

    
        Gebe niemals anderen Schuld, dann gibst du deine Macht ab

    Diesen Satz hast du bestimmt schon mal gehrt. Doch was soll er bedeuten?
 
Ich versuche es mal mit einem Beispiel.
 
Stelle dir vor, du musst einen Text schreiben, ziemlich lang, und es ist absolut wichtig, dass du keinen einzigen Fehler darin hast. Von diesem Text hngt deine Zukunft ab, und du musst ihn schon am nchsten Tag abgeben.
 
Du setzt dich hin und fngst an zu schreiben. Doch ein anderer Mensch strt dich unentwegt. Du kannst dich nicht richtig konzentrieren und machst immer mehr Fehler. Am Ende hast du die Nase voll und wirfst dem Strenfried wtend den Text auf den Schreibtisch mit den Worten, „du bist Schuld, dass ich nun so viele Fehler gemacht habe, setz dich hin und korrigiere sie, ich brauche den Text schon morgen!“
 

 Das war es dann. Denn ab diesem Moment hast du den Text nicht mehr in den Hnden und damit auch nicht die Macht darber, ob er korrigiert wird und rechtzeitig zum Abgeben da ist.
 
O.k. das Beispiel hinkt ein wenig. Aber die Idee dahinter wird klar.
 

 Das Schwierigste an der Sache ist herauszufinden, was sich in einem bewegt. Welches Gefhl habe ich? Wo tue ich das gleiche? Warum und seit wann tue ich es?
 
Es muss sich nicht immer im gleichen Lebensbereich zeigen. Hier ein Beispiel von mir selbst.
 
Ich habe eine Bekannte, die Profi darin ist, Grenzen zu berschreiten. Hat sie einen Termin um 10 Uhr, kommt sie um 10.15 Uhr, bleibt dann aber dreist bis 11.15 Uhr sitzen, immerhin geht ihr Termin ja eine Stunde, kann der nchste halt warten. Sagt man ihr, du kannst bis 21 Uhr anrufen, geht das Telefon um 21.10 Uhr, usw..
 
Ich htte jedes Mal aus dem Hemd platzen knnen. Mir wurde irgendwann klar, dass sie zwar ber Grenzen rast, aber dass es an mir lag, dass ich mich so sehr darber emprte. Doch ich konnte nicht herausfinden, wo ich es auch tue, denn so respektlos wie sie verhielt ich mich nicht.
 
Nach einigen Wochen bekam ich dann die Antwort.
 
Ich bin Dressurreiterin und war gerade dabei, ein relativ junges Pferd auszubilden.
 
Nun ist es in der Dressur so, besonders mit einem jungen Pferd, man arbeitet gezielt auf eine Lektion hin, und wenn dann alles stimmt, und das Pferd bereit ist, muss man sie auch machen, sonst fngt man von vorne an.
 
Ich reite also, mein Trainer gibt mir eine Anweisung, und nach einiger Zeit der Mhe sind wir dann so weit und setzen zur Lektion an. Exakt in diesem Moment ist er da, der „unntze Sauerstoffverbraucher“ und reitet in den Weg.
 
O.k., einmal schluckt man das noch, doch ab dem dritten Mal hatte ich den Kaffee auf und habe meine Lektion einfach geritten, so quasi ber die Kollegin drber hinweg.
 
Die Lektion war gelungen, und sie hatte bei der Aktion fast ihr Pferd verlassen. Gromtig bin ich danach zu ihr hin geritten und habe mich entschuldigt, dass es vielleicht ein klein wenig eng wurde. Denn irgendeinem Teil in mir war schon klar, dass es nicht wirklich in Ordnung war.
 
Sie schaute mich an und sagte etwas, was mich wie ein Blitz traf. Sie sagte, „du kannst doch nicht einfach ber meine persnliche Grenze durch meine Aura reiten“. Sie hatte Recht, genau das hatte ich getan!
 
Ich hatte mich zuvor extrem davon distanziert, auch nur im Ansatz mit der Bekannten verglichen zu werden.
 
Nun stellte sich die Frage, was schlimmer ist, 15 Minuten spter zu kommen und dafr lnger zu bleiben, oder mit etwa 600 Kilo Muskelmasse jemanden ber den Haufen zu reiten!?
 
Die Antwort gab ich mir dann selbst.
 

 Hierzu etwas zum Nachdenken. Diesen Text gebe ich meinen Reikischlern mit auf den Weg.
 
Von wem er im Ursprung ist, wei ich leider nicht.
 


 
Kapitel 1
 
Ich gehe die Strae entlang.
 
Im Trottoir ist ein tiefes Loch, aber ich sehe es nicht.
 
Ich falle hinein.
 
Ich bin verloren und fhle mich hilflos.
 
Es ist nicht mein Fehler.
 
Es dauert eine Ewigkeit, bis ich wieder herauskomme.
 


 
Kapitel 2
 
Ich gehe dieselbe Strae entlang.
 
Im Trottoir ist ein tiefes Loch.
 
Ich tue so, als wrde ich es nicht sehen.
 
Ich falle wieder hinein.
 
Ich kann es nicht fassen, ich bin wieder am selben Ort,
 
aber es ist nicht mein Fehler.
 
Es dauert immer noch sehr lange, bis ich wieder herauskomme.
 


 
Kapitel 3
 
Ich gehe dieselbe Strae entlang.
 
Im Trottoir ist ein tiefes Loch.
 
Diesmal sehe ich es, aber ich falle dennoch hinein.
 
Es ist eine Gewohnheit, aber dieses Mal habe ich die Augen offen.
 
Ich wei, wo ich bin.
 
Es ist mein Fehler.
 
Ich finde sofort wieder heraus.
 


 
Kapitel 4

 
Ich gehe dieselbe Strae entlang.
 
Im Trottoir ist ein tiefes Loch.
 
Ich laufe daran vorbei.
 


 
Kapitel 5
 
ICH GEHE EINE ANDERE STRASSE ENTLANG.....
 


 
Der Gegenber muss auch nicht immer etwas offensichtlich nicht Nettes sagen. Es gibt auch die Mglichkeit, dass jemand wirklich nur etwas Nettes sagen will und der andere es komplett negativ auffasst und auslegt.
 

 Eine Patientin von mir kam eines Tages in die Praxis und war vllig niedergeschlagen. Ich fragte natrlich nach, was passiert ist, und sie erzhlte, dass sie auf einem Klassentreffen nach zwanzig Jahren war. Es hatte ihr dort sehr gut gefallen. Die Stimmung war gut, bis zu dem Moment, als ein Klassenkamerad sie ansprach und erstaunt feststellte, dass sie sich gar nicht verndert hat und immer noch so aussieht wie vor zwanzig Jahren.
 
Ich war etwas verwundert, wo das Problem liegt und sagte, dass das doch wohl ein sehr nettes Kompliment war.
 
„
 
Von wegen Kompliment“, erwiderte sie, „damit hat er doch nur sagen wollen, dass ich vor zwanzig Jahren schon so alt aussah wie jetzt.“
 
Ich muss zugeben, ich hatte auch nicht nur im Ansatz daran gedacht, dass man es auch so sehen konnte.
 
Tatsache war aber, dass diese Frau offensichtlich groe Probleme mit dem Altwerden hatte und sich wohl generell fr eher hsslich hielt.
 
Nachdem wir der Sache dann auf den Grund gegangen sind, stellte sich heraus, dass sie eine auffallend hbsche Schwester hatte, die brigens Model wurde.
 
Ihre Eltern nannten sie selbst hingegen von Kind an immer liebevoll unser kleines hssliches Entlein.
 
Sie meinten es vermutlich nicht wirklich bse, doch in ihr hatte es etwas ausgelst, was sie bis heute mit sich schleppte. Ich untersttzte sie dabei, diesen Gedanken loszulassen und sie fing an, ihre eigene Schnheit zu sehen.
 
Wichtig war, dass sie ihren Eltern und sich selbst vergab. Denn die Wut, die der Klassenkamerad in ihr auslste, war die Wut gegen sich selbst.
 

 Eine andere Patientin mit ca. 30 Kilo bergewicht kam zu mir und war zutiefst verletzt ber etwas, was ihr Mann zu ihr gesagt hatte.
 
Sie waren schon etwa 15 Jahre verheiratet, und in dieser Ehe hatte sie dann nochmals 20 Kilo zugenommen.
 
Das war ihrem Mann sehr recht, denn er versicherte ihr, er mag mollige Frauen lieber.
 
Somit redete sie sich ihr Gewicht gut und war am Ende selbst berzeugt, dass sie sich so akzeptiert wie sie ist.
 
Bis zu dem Tag, als eine Bekannte von den beiden 20 Kilo abnahm und ihr Mann zu ihr sagte, dass machst du aber nicht, dann muss ich ja noch mehr auf dich aufpassen.
 
Das hatte gesessen. Von wegen er steht auf Mollige!
 
Wenn er der Meinung war, dass er mehr aufpassen muss, wenn sie abnimmt, dann fand er schlank ja wohl attraktiver.
 
Das erste was sie verstehen musste, war, dass es vllig egal war, was ihr Mann besser oder schlechter fand. Sie musste akzeptieren, dass sie so ist, wie sie ist und konnte dann entscheiden, ob sie so bleiben mchte oder nicht.
 
Sie sagte, sie sei in Wirklichkeit schon immer unglcklich gewesen ber ihr bergewicht, aber da alle Abnehmversuche gescheitert waren, hatte sie sich eingeredet, dass sie sich so akzeptiert.
 
Was nun besonders schwer ist, und das kann ich persnlich unterschreiben, da auch ich mehr ein Model bei Rubens gewesen wre, ist, dass man zunchst sein „Problem“, in diesem Fall das Fett, annehmen und lieben muss, damit es gehen kann.
 
Nun, soweit die Theorie. Nur wie kann ich etwas von Herzen lieben, es aber gleichzeitig loswerden wollen?
 
Die Lsung ist die.
 
Man muss zunchst mal herausfinden, wofr man das Fett braucht.
 
Im Falle der Patientin war es so, dass sie schon sehr frh in der Kindheit Verantwortung tragen musste.
 
Besser gesagt, man hat sie ihr auferlegt, und sie hat sich entschieden, sie zu tragen.
 
Dieses Schema galt noch heute fr sie. Jemand schob die Verantwortung ab, und sie nahm sie selbstverstndlich auf sich.
 
Ihr Innerstes schwenkte zwar schon lange die weie Fahne, aber das ignorierte sie, da sie schon als Kind gelernt hatte, dass das, was sie mchte, nicht so sehr wichtig ist. Sie war ja stark und konnte das tragen, die anderen waren schwach und denen musste sie helfen.
 
Um diesem Druck standzuhalten, hat sie sich mit der Zeit einen dicken Mantel, in diesem Fall aus Fett zugelegt.
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